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wir weder kalt «och warm mehr darin sind ; wir
«achsn noch viel äußerliches mit, und könten viel,
leicht sogar mit Eifer für die Wahrheit unserer Rc.
ligion depilieren, und also sind wir just nit kalt,
aber die wahre Bruderliebe ist nit in unsern He«,
zen, und folglich können wir uns auch des wahren
Glaubens noch nit rühmen, so lang wir denselben
ms'dmch unsere Werke beweisen,warm sind wir also
auch nit; dann wer Gott liebet, der liebet auch

sàn Bruder, und wird às williz thun und her-
geben, wmns j» seines Nächsten besten gereichen
kau. — Es wäre hierüber nach vie! z'säge, und
von mätMM z'rede» das ig erfahre hq und leyder
bey meinem Beruf yv täglich erfahre mrkß, aber! -
Was denn übrigens d'Hebammen aug'jeh thut, so

nimts mi nit wunder, wenn sich ans dem Land
scdo niemer druf legen will, die großi und swrre
Müh ist da wäsli »tt zahlt; wenn so ne Hebam-
men oft Tag und Nacht aneinander« byn einer
Frauen ist, no so glüklich ist, no so siel Müh und

Unlust ausstehet, >» so geyts denn gut-, wenn ihr
die reicherm etwa» x bz. geben. Wenn denn ein
Hàmme» nit süst es Ms Herz und Religion
darin het, so chan ig mi wärst nit wunderen
wem« ihr so ein verdrießliche B'cnf erleytzet wie
saur Bohnen ; und mît eim gute Herzen chunl
me in dieser Welt lo nit wyt z man schäzt ftvder
bey âme Lüten es guts Herz nit meh, rnan spot-
tet vielmehr drüber, es heist grad: Ig weiß nit
was der N R macht, er blyvt geing numme
so ne Hârel, u. d. gl.

Chsrrichter. Es ist schad daß der Calender-
mâcher nit da ist, er -chönt üses Gespräch o m
Calender thun, wie fern das von der Vichseuchh
und dem gemeine Sä, wes ein Preste» gab.

Schärev. Ja aber ig wünschte dann auch
daß unser Gespräch Hesseren Eindrnt und bessere

Folgen hätte als das wr einem Jahr, vielleicht
wäre es nöthig daß Meiue Gnädig Herren noch
Wem Baur ein paar bj. fürs lesen zahlen thäten.

Auszug der neueste» Weltgeschichten-
so sich seit abgewichenem Herbstmonat 1779» zugetragen.

Morgenlandische Geschichten.

Unterm Men Jumi 1779. brachte ein von dem
rußischen Resident bey dein Tartar Cham abgeschtk.
ter Courier.bie angenehme Nachricht nach Tonsta«,
tinopel, baß die in der Crimm bisher gewalteten
Irrungen nach dem Verlangen beyder Höfen bey.
gelegt, und Sahst«.Guerray aufs neue von den
Tartaren zu ihrem Beherrscher erwählet wäre,
welcher auch unverzüglich durch seine Abgeordnete,
die Bestätigung von dem türkischen Kayser, als dem
obersten Caliphen der mahomedanischen Religion,
«ach bisherigem Gebrauch.werde begehren laßen.

Desgleichen erhielte die Porte aus Egypte» sol>

che Nachrichten, die selbige hoffen ließen einmal
ihre Authorität und den Frieden m Egypte« wie-
herum hergestellet zu sehen.

Der Capitals Bassa stillete zu Thessalonlch eine
entstandene Aufruhr, die aus der herrschende«
Theurung entstanden war, stuf gut türkisch, urm.
lich er ließ etwa» 40. der vornehmsten Lermen.
Macher« ihre beste Köpft vor die Füße legen, und
selbige hernach nach Constantinoprl schikeu, wo sie

einige Tage Zang zur Schau ausgestellt wurden.

Der Jauitschsreu Aga wurde ab und dessen

Lieutenant an seine Stelle geseze-t.

In gleichen Kkonat brachte eine dänische Kriegs«
ftegakte die gewöhnlichen Geschenke der Regierung
«ach Algier, um die fteoe Handelschaft zu genies«
sen, da hingegen diese Seeräuber der spanischen
Ration große» Schaden verursachen. Doch ist eine
kleine spanische Flotte fünf von diese» Seeräubern
so hizig zu Leib gegangen, daß sie vier davon ge«

zwangen an den maroccanische» Küsten zu scheitern,
und ihre eigene Schiffe zu verbrennen. Se. ma.
koreanische Majestät haben sich auch eine kleine
Motion gemach! nach der Pwoinz Saguibayna,
wo derftlbe 200a seiner auftührlfchm Mlerthaue«
niedersedieu, s«s andere aber ssr ihm ohne Köpft
herumtanzen laßen. Weit Höst ch-r ware derselbe

gegen Me spanische Dame mit ihren zweyen Töch«
tern und einen Soh», welche von denen Algierer«
zu Sclaven gemacht worden, indem er dieselbe«
tmentgeldlich und unter der höflichste» Begleitung
des Alcaide BmsElzerao nach Ceuta bringe« ließ.

Julius. A« Couftcmtiuopel g bt es dann «nd
wann Zänkereyen zwischen dem rußischen Abge
sandten dem Herr« vo« Stachiew «nd dem türki«
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scheu Ministerio, welches aAemal Httzwche bànè
so oft ein rußisches Schiff durch WS schwarze Meer
Nach Constautinöpel kommt, und durch die Dar.
dm'.elle» welters will Det französische Ambassador,

He» vsn"St. Priest » muß bey solchen Streitig,
keiten nach der naebohrve ftsn sstschen Hüßich.
kcit immer das-beste ihun und mitten. Aus
Morea käme in diesem Monat endlich die sehnlich

vèrlanqre Nch icht von dem Capitain Bsssa zu
Co> st tttlmvpei an s daß nemlich derftibe m semer

Expedilioi- wieder die auftührische» Wban.str so

gl!i?t,ch qewesen, baß er das Hauptcorps deyelbm
bey Trippsiizza geschlagen, «nd nun ein «genes
Sch ffmtk den Hä ptern der Erschlagenen befracht
tel n 'ch Co.stantinvvel unterwegs seve,

August. Kaum ware noch die Glut derjenigen

grsMi >5M' drunst zs Constantinvpe! vom 29km

Jajjj à wenig verloschen, als schon wieder den

4ten iß Mvm-ts ejue andere, und den «zten eine

dritte, ausbrach welche bey ;os der vornehRstm
'

Häuü'r in die Asche legte. D-e an vesschttveuen

Orten «ua-legte -eurfangende Materien, noch mehr
Kder die überall zu C»nstan!inopel'ausgestreute auf»

ruhusche Schriften zeigten d Ultich daß »ieje Zwey

'Fku^sbnniie vdn Mordbrenne-.u angelegt worden,
und «ne» allg-meinen Unw.Mffwieoer die Regie-

rung zum Gründ hatten. Deswegen such der S«l.
tan. aus SorqfMt zu sich seid», und erachteten bes.

ftrett Nuzms willen, einige der vornehmsten Offs-
«ciers ad, und andere an ihren .Plaz stzte, auch

ftnstk« andere Vorke hrungen machte um die Ruhe
wieder herzustellen. Doch behauptete der Sel-emr
Aga oder Großsäbelträger nicht uuc stmcn Rang
Angeacht des HaKs des Volks, sondern als der

Neue Großmzier wiedrum abgesezt und ins Elend
»erwiesen wurde, hat sich dieser Günstling an des.

sen Plaz gestzel, der dann seinem eigenen Gruder
seine verlaßne Stelle gad, worauf dann den zttm
Wieder nahe am Pallast eine frische Feursdrunst
M?brach.

N m kansm auch endlich die erwarteten Geschenke

fü- den Sultan von der rußisSm Kayierin zu Con.
Han n ovel an, und wurden von dort wieder andere
«ach Peiersburg zum Gegencompltmem verschtkt.

Herbßmonat. Den ?ttn dlß verkündete» die

Canomn des Serails die Geburt eines Prinzen, der
tzm Name» Mustapha «huit; biß ist der dritte
Sohn von Sr. H heil. Der Sultan erließ bey
dieser Geleg »heil semm Höstingeu das si nA ge,
wohnliche Kindbett Geschenk, in Betrachtung der
Kielen Unlallm so djesîibîn M ewiger Zelt ausge,
Hände« habà

AuS Beeflen lief die Nachricht ein daß her König
in Persim Kerim-Kan den i zttn Mariii mit Tod
abgegangen, dewe sein Sohn Mofat-Kan nach«
fslgete.

Der Capitain Baff« ist den Z?ten Nsv. endlich
gläklich mit seiner Flotte zu CvnMntmopet einge.
lossen, ws er von dem Sultan wegen ftweu glükli.
chsn llnternehNANgm gegen die rMlische ANane.
ftr, und denen überschikteu schönen Pressmen vv»
einigen tausend Köpfen derstlöm, schrgssdigem,
psanzen worden.

Der Großvezier hatte immer mit denen auftühch
scheu Köpfen zu Constsntinvpel zu kämpfen, mußte
such so weit nachgeben, daß sein Bruder wieder
sbgestzet und zum Bassa von Sophie ernannt und
verschikt wurde. Hingegen gelang es ihm das
Murren des Pöbels.dadurch nach und nach zu stil.
im, baß er sich alle Mühe gab zu Constaniinopel die
.Lebensrnittel wohlfeiler zu machen.'

-7sc>. Iâiìuar. Die versth-edene» ftmdftlige!,
Austritte oer kriegführenden Machten von Frank,
reich und England, die sich oft unter Augen d-tt
türkischen Städte zultugen, bewegte Se. Hoheit,
denen beydftitigen Gesandten zu dräum, daß er
dieses Unwesen nicht länger dulden werde, welches
diese sä rskersväum gevvMWen.

Iedennsch wurde den -yttn Febr. endlich eine
dem Inhale nach scharfe türkische Verordnung,
um die tückische Seehafen zu respec ieren, heraus,
gegchzn, ja um zu zeigen daß es Ernst stye, wurde
zu Constaulmopei eifrig an der Ausrüstung einer
-Fwlke gearbeitet, um damit die französischen und
englischen Kapers im Zaum zu halten, besonders
da ein französischer Kaper sogar ein holländisches
Schiff unter Capitain Bkvom, selbst unter den
Kan-nen von Suiirna wegnehmen wollte, wozu
Ume der türkische Commandant gegen die stipu.
lime Douceur von zooo Limes eurch die Fuiger
sehen wollte, à sogleich Süm ander e, da ihm
der holländische Consist mch «was mzhr bstt.
Di.s gute Herz

Der Schazmelster von der Psrte in der Crick
der seine Zürütberufung «sWttn hatte, begäbe
sich bey stiver Ankunft wit voller Galla zu dem
GroKsezi», um seme Aufwartung zu mache», al.
lein da er von diesem mchi nur kastsinnig empfao«
gen, sondern sogar unerlaubter Cosresxsndeuz an,
geklagt wurde, so machte er sich gleich wie'« uach
der Erimm, wurde aber zurukdecuf«n um Sr.
Hoheit stlue Entschuldigung selbst vorzubrmge»,
allein er mußte wieder nach Constautinspel kome -,
kaum aber ware er dmch s» erßkPorte des PalwAs
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eingegangen so ware schsu ein Scharftichter pa.
rat. derihme, ungcackt alles Prsttstierens und
Rech'darschlagens den Köpf vor die Füße legte -
Mg mit den Barbaren die keine Incidente» k-nen

Zu Smirna und ihrer Gxgxyd fresse» die He»-

schrà wiedrun! fast alles gewachMe auf, st
daß dort à arsße Meneng, und wie dabey gllft
mal in den à'kîschm Landen erfolge- -^iich große

Wlordnung zu erwarten est. Ad-r wuch dlejZ Plage
deS Hungers ist nicht die einzige, die diese Pro-
vinzen betroffen. Die Pest brache auch diß Jahr,
erstlich zu Smirna aus, chêe sich wegen denen

àechteu Anstalten der Muselmänner, der. Insu!
Scis, der Stad: Sastnich-, Enos, nnö endlich
auch der HarpîAM mit; doch meiden die Nach-
richten von Ragufa, Venedig upd Genua dag
solche Kit Anfangs des Heumonats fast gänzlich
aufgehöret habe.

Italien. -

1779. August. Derjenige Hirtenbrief den der

Bistkof in Weiß R-ußen zu gunsten des M dm
ruKèfch Kayferljchên Landen noch exîstireudeu Je-
sttter Ordens herausgegeven, verurfachle zu Rom
ungemewes Aufsehen und erhielte keineswegs die

A probation deS römischen Hofes, noch weniger
aber die von den bombomschen Kronen.

Wemmsuat. Das Pulfermagazin zu Civita-
vechia flöge durch einen unbekmiken Zufall in die

Luft. Der Knall und die Erfchünerung waren
um so viel desto fürchterlicher, da sich bey 20000
Pfund D.ttftr in dem Magazin befanden; wodurch
nicht nur die Vestung »bei zugerichtet, sondern

auch noch eine starke Beschädigung an verschiebe-

ne» P ioathäafern u»o PalläAcn verursache! wor.
den. Hiebey kamen Menschen ums Leben, eine

zimliche An.ahZ aber wurde verwundet; 2 Schiffe
die unter der Vestung vor Anker lagen, Wurde»
durch die hettjge Bewegung des Wassers mit ihrer
Ladung in Gtttnd versenket.

Bon Ewanea in Sicilien erhielte man folgende
umständliche und xmieuft Nachricht von einem

neuen A àuch des Berges Elhua, welche fvl-
gendergestalk lautet:

„ Gegen das End des Jenners 1780. verspuhrte

Mw. hin und wieder öftere Erderschâtterungen m
Skîlien. Man bewerkte von dieser Zeit an, daß

von dem Crater, oder dem trichterförmigen Rauch-
loch des E hna eine sehr schwarze Wolke aufstiege,
die sich gegen Osten zöge. Den sLten Mm und
dm Ktm Wrii w»à die Erdbeben ans das neue

und weit heftiger verspâhrt. Der Rauch des Cra-
ters nähme dergestalt zu, daß er zulezt den Zstea
April ordentlich dir Figur einer Fichten vorstellte,
dereàGipft! bis an die Wolken reichte- .Der Berg
warft überal bey so Meile» in die Runde Ueber-

bittdsel von pechartigen Stemm aus. Dieß wäh«

me dis aif.den l?tm May, M welchem Tag
der Rauch plözlich aufhörte.

Den folgenden Tag öfnete fich nach einem star-
ken inweàgm Brausen und Erschüttern, ei» altes
verfallener Gchlund dieses Berges, so Monte Fm«
nmtto genennet wird, ungktttzr in der.zweyten
Höhe des E hna; das Feur brache mit Gewalt
aus, wie das stWge Metall emes Schmelzofens,
und stoße wie ein glüeitter Slrohm nsS dem

Thal von Ubibienza, von da flösse der Feurstrohm
in einem Augendlck bey einer halben Meilen weit
in die-Ebene von Carpintro, in die vm Mandra
del Faco, und in das Thal della Neve. Gegen

9 Uhr zeigten sich zwev neue Oefnungen etwas besser

Hinunter in dem Berg. Diese zwey srijche Oef,
lmngen flössen aber bald in eine einzige znsaimn,
das Feur wandle sich gegen West 5 wie Ach schon

die erste Lava Fernst vhm gewgen hatte. Da
vereinigten sich alle drey Otröhiye in der Ebene von
Saim, liefen sofort bey einer Dctttelmeiie wettere,
da sich wieder eine sonderte und in das Thal Übe,

dieiM fortlief, wo sie wieder, jedoch nicht so

stark überlief, und die Gegend von Melia Mit
Verheerung bedrohete.

Die zwey andere Laven flössen nutWehr nach

dem Berg ParmcMelli, dessen Fuß sie gänzlich um-
gaben, von da sie wei'.ers nach dem Monte bei

Mazzo, und nach den Wemgedürgm von Ragal»

nr immer fortflössen, bis sie sich endlich nach n-
mm yauf vmi drey Meilen den szten May stek-

ten und erkalteten.

In der folgenden Nacht zeigte sich eine neue

Oefnung an dem Fuß des Brrges Parrmnteck,
pikse Oefnung spie mitten aus der Lava mehr als

eme Stunde lang ungeheure Steine in einer zu^
lichen Höh- aus. Das Schmchftur machte sich

hierauf zwey Wege, den einten gegen den Monte
del Mazzo, welche» es umstosse, und den ander«!

gegen das Holz und die WeingebürgvonRagamch
vhngefähr eine Stunde weit.

Nach Tagen schiene sich das Feur zu vermin--

dern, und ßsß langsamer, aber snan bemerkte

gleichwohl daß es sichtbar aufschwoll; und den

5 leu Brachmsnat brach es Strohmweis aus der

ieztern Oefàg- so das der Feurstrohm der btsher

K z ZW



«MI Säw breit aeweftn, nun auf stieg. Schiff/ und begehrten von dem Schiffer zu trinken,

Man beobachtete auf'der Ode fläche à dieser welcher ihnen auch geben Ue«. Allem kaum hatte»

Strbhmen verschiedene feurige Ausdünstungen von ste getrunken, als sie über den Capttain herst len,
allerhand Farben je nach dem entweder Pech. und lhn niebersäoelten. Zu gleicher Zeit erschienen

Schwefel, oder sonst eine märe Materie den S^ss auch andere Barqm«, wovon da» Volk auch auf
der Massa ausmachte, somber auch einige Cöd- das Schiff stieg, aste Reisende sogleich m-öerhieden,
mici Versuche sngeSellet. Der Schaden des dteft dte Matrosen aber »Wangen eimge ihnen anständige
Ausbrüche verursachet, wird auf saoooc, franzö. Ballm auszuladen, und nachdem ste das gethan
flsche Livres gerechnet. Es ist aber zu befürchte, chatte», thaten die spizbübichm Mörder die Matro.
daß solch» noch weit größer werden köme indem ftu an die Seegelstangm aulhenken, äußert ; die

die Lass, die noch immer (den -seen IM z?8°.) ins Meer sprangen, wovon aber zwey ertrunken,
fließet, drshet ihren Lauf gegen Paterno zu neh- dir dritte aber der dey drey Stunden geschwommen

mm, wovon sie M noch z italkàlsche Meilen war, wurde noch glükiich von einigen Fischern er.

entfernet; geschähe dieses, so «à eine der reich« rettet. Die Spizdà nahmen -äs was ihnen
ßen Gegenden hàrch verwüstet. anständig war aus dem Schiff, machten einige Lö«

^ cher in das Schiff, warfen alle Körper in deS Ca.

PMUgÄ» Mains Kammer, und vê-nagelà die Thüre, da,

- mit wenn das Schiff sänke nicht etwao die Körpe-r
> Portugal, das von denen bourdonischen Häusern à schwämmen. Allem einer der Reisenden wa,

bald geschmeichelt, bald bedrohet wird, um seme xe obgleich àl verwundet nicht wd, desgleichen
asMwMmene Neutrâât zu veriaßm, scheinet à Boßman und dec Sohn des Schiffers, weiche
gleichwohl bis jezc noch unbeweglich in femem ge. ßch ^ Schiffsraum unter die rvhea Häute verstekel
kommenen EntMuß zu verharren. Selbst d,e seit- h«à Sobald diese nun anfvem Swiff niemand
her ausgerichtete sogmannte^-wafuete Neutralttat mehr vermerkten, stiegen sie auf das Verdek, und
der Hören von Petersburg, Swkholm und Coppen- waren endlich so glàklich das Schiff ohnaeachtet
Hagen, hat nichts auf den Porrugiestschm vermö. dessen schlechten Zustand näher ans Land zu drin«
gen, der nun fortfahret die englische Nation auf wo es auf dem Gründ blieb. So
Me Weise ,u begünstigen, als welche chre von den ^id der Hof von dieser grausamen Geschichte be.
Spamern usd Franzojen M«Mte Prllea mit aller nachrichtigec würde, gab er die schärfsten Befehle ^

Freyheit m die portugiesilche Seehasen einbringen diese Mörder zu enldeken, um solche zu eiuer exem.
^

und sogar verkaufen können. plarisHen Scale zu ziehen; worauf auch alsobgld
-77?. liefe zu Lisabou ei» Pvrtugie- bey 40s-- Mau ausgeschikt wurden; auch haffma»

sisch Schiff aus Asten kommend ein, weiches für bereits einige dieser Seeräuber bekommen, von
drey Millionen Waaren auf stch hatte; gleichfalls welchen man erfahren daß ße eine BMde von 80
kam auch oer Mmqms von Lavradia, gewesener Spizhubeo ausmachen, die alle Syanier styn,
Gouverneur von R.o Janeiro, m dem Haftn von deswegen auch der Hof zu Lisaboa einen Erpressen
L'jâbsn aus dem Kriegsschiff tt. L. S--von Na- „ach Madrid geschikt, um auf Betreten die Aus,
Aàî" ' e ben à!g 7 Kisten mtt ljkftxung hjxftr Schelme zu begehren.
Silber, ; Kastlei» Mit rohen Diamanien, mbst
noch andern Kostbarkeiten mehr an Bord. KvMtlM.

Den-tm Junii-780. lief em schwedisches Schiff ^
der Patriot, unter Capital» Zes Pauisen aus dem Das wichtigste der spanischen Geschichten ist bis
Haftn von Lisadon aus nach Genua. Solches hatte jlezt »och d-e Belagerung »oa Gibraltar, die wir
äußert vielen Waaren auch eine Summ Gelds an schon oben umständlich beschrieben haben. Bon
Bord; das Schiffvolk bestünde aus 1; Matrosen denen noch übrigen Geschichten woll.» wir hier
Mtd 8 Reisenden, unter welchen ein Spanier war. einen Aaszug geben.
Das Sch ff befand stch Abends nicht wett von dem Im Julio 1779. einige Verordnungen, betref«
Tap Espwgel nahe am Lande, als der Spanier eine send die Freyheiten derjenigen spanischen Untettha-
Pistole losbrennte, worauf eine Barque zum Vor. ne«, so gegen die Feinde deS Staats stch auf die
schein käme, und den Schiffer anrief, unter dem Freybeuterey begeben wskleu.
Vorwand das Schiff zu visitieren, ob es keine Con. Die spanischen Küsten wurden überal io gutes
trchandwaar Hätte? mit diesem stiegen ste à das Vertheidigungsstand gesezet, 8«os Mast aber sollten

auf

«
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Beschreibung der Bloqmds MhMter-
nehrnungen der Spanier wieder die tze-

nm Engländern gehörige Haupt--
Vcstung Gibraltar.

Gibraltar iigt in Spanien «nd zwa'r in dem

Königreich Andalausten. Es ist eine Halbiusiil,
jmst.an der schon^vor Alters berühmten Meerenge,
weiche das AMantische von dem Mittell-ttchischen
Meer scheidet, der spanischen Vestmig C-à, die

m Aftiea ist, gegenüber. Es ist Vie beste Mstunz
der Spanier gewesen, die Ach rühmten den Schlus
ftl zu beyden gedachten Meeren zu haben ; dftwe°
g n aiîch Gibraltar ein Ttzo? mit einem barourer
Hangenden Schlüsse! im W-'N-n führet. Der e»î
lische Admiral G. Rovck, nahm sie 1704. mit Hüls
der Holländer in 4 Tage» ein, seit welcher Zeit
dieser höchstwichttgs Ort, zu großem Verdruß der

Spanier, immer in englischen Händen geblieben.
Zwar sersachten die Spanier und Franzose!-, schstt

170;. diesen Ort wieder zu erydern, allein fie muß-
ten mit einem Berlurst von 100L0 Man unverrich-
teler Sachen wiedrum abziehen-. DeSZleichm auch
A. 1727. ^ Seither ist diese Belagerung in rme Sd.

ständige Blosuade, vermttklst der Linien und des

Lagers zu St. Roch, verwandelt worden. Die
neuesten Nachrichten der Engländer bezeugen auch
noch nicht dftn geringsten Kummer daß die Spanier
such dißmtt gâcher seyn würden,, indem dieser

Ort als ein bloßer Felsen seither noch durch die

Engländer mit verschiedenen neuen Werken so ver.
mehret und devestiget worden, daß er vouakim Rci-
senden emmülhlg als unüberwindlich geachtet wird.

Schon ,779. mit Anfang Heumonats liehe der

Graf von Florida Bianca allen zu Madrid residie-
renden Ministern u. Agenten der handlenden Stas-
ten, à Rote übergeben, wvrmnm denenftiben
«üMeiget wurde, daß jew König ftst emschftssen

Gibraltar sowohl zu Wasser als zu Land zu dlrquie.
ren, Se- Maj. daher â» und jeden Schiffen die

Fahrt nach gedachtem Ort, als einem d° lagerte!!
Plaz gàzlich vàtten haben wolle, und daß alle
dujà-e Sch-ffe von was Nation sie immer seyn

möchten, die da auch nur in Verdacht fallen möch»
ten daß sie die Sergel nach demeldten Gibrattcw
hätten wenden wollen, von deyev chanischen Schis-
t?n ohne anders weggenommen, und als gute Prt-
sen erklärt werden würden-

Zu gleicher Zeit wurden die Zurüstungen zu der

Belagmmg gedachten Mazes mit vielem Eiser ge-

l

mächt, Mich allen spanischen UuêttîsMW bey Le.

levsstraf einige Lebensmittel »ach Btt-almr »>.s

bringen verbotten. Die Wege zwischen Cadix und

Gibraltar wurden ausgedeUrl, M besserer Fort-
brmgung des Geschmes und der Munition. ;°o
Artilleristen von Segovia und eine Compagnie vM
Cad-x langten i» dem Lager von St. Roch an.

Die Spanier unter dem CemmaMo des Don
tzarcelo glaubten den Haftn vsn Gidrattar ,o wohl
eingeschlossen zu haben, daß es mchl möglich t-W
sollte daß je ein Schiff durchwischen könne Degen

Mgeacht lief ein englisches Schiff mit Ochst» ve-

lade» den ften Iusti mitten durch die spuni-chen

Mebeqnm; dieses hatte so nahe an Ceuta vordm-
Skstgler, daß es dieser spanischen Bettung Kano«

niiischüsse zum Gruß schikle, wodurch ein kttimr
Thurm herunter geschossen wurde. De» s en »hr
dii ftamsche Flotte in den Ocean hinein; jvgleich

pnstlirten 9 kleine englische Schiffe davon, m-d

liefen aus, und nahmen noch g eichen Tag M
Nische Levantefadrer hinweg. ^ ^Den iltcn hierauf wollte Don Barcelv emo

Nrsuch thun die englischen Sch-ffe ms offne Mä-
zu lvken, um sie hernach zu überlaste«. Sem Ä--

Blag gelang ihme aber nur so wett daß d-e eng

listhen Belandres die zum anloken ausgci»Me tb»

«e spanische Schiffe aupakten, und me. »,

nahmen. Er käme hierauf von emer «we-^
te» wo er sich verborgen gehalten dazu; das « -- z
wirde astgemei« und Wig, da aber «scheu, r-m.
englische Fregatten dazu kamen, so mußte >°

cell sich mit zimlichen Verlurst zuerst Mi, I,

uni hernach nach Älgeflras ziehen, «0 m ji«, ir
gleich nach dem Lager vou St. Roch degat-, ->.m

HM einen Courier nach Hof absendete, »»>- ».

dein mitgegebenen Schreiben sehr »Ser ü?,n

vos Taxada beklagte, welcher mit einigen.,
schiffen in der Nähe, zu Estepona sich befand - 0

behauptete, daß wen» gedach-er Ermandm-----è
zu Hü fgekommen wäre/wie es adgerM 'wr ch

sticht thunlich war, so hätte D-Barceio an r N
Tq die ganz« in dielen Gewässern bàd.m«
schî Seemacht ohne anders zu Grund richte,, w ->-n.

Zu Gibraltar hingegen ware die Freude aze«

senden Spaniern so übe! gerakhewen Stre ch ^ zZ-

mâ groß, und die Garnison gäbe, um du» ->z»

sch-- Lager (das zwar den Aus^ang dies« ya - els

zum theil mit Augen angestheu hutte) noch m» zu

kräpken, innige Salven aus dem grossi r n> lez»

neu Geschüi- Damit aber dennoch d'e Ms 'M
einigen Trost von dieser Fr--ade h"-le. i«

fchMen Ä chnen aSe fpamsche md sranzèffsche Ge-
fangene svch gleichen Abends durch die Landporte
nach dezst Lügcr.

Dey !2. 14. ix. und i gten Sept. probierten die

Engländer die Wirkung einiger neuen Batterien,
die st a--f der höchste» Epize des Felsens errjchttt
hat'M, und schössen zimtich nach dem Fett «Lt.
Philipe und dem Lager von St Roch; doch, wo
b,e spanichen Nachrichten sagen, ohne sonderbaren

Ns»tht-î der lezteren. Hingegen kamen immer
mehrere Truppen im Lager der Spanier an < und

sä nach damaligen Nachrichten die BftPwde
unverzüglich in eine ernsthafte Belagerung ver-

wandelt werden.
E,ne englische Fregatte wurde Anfangs Rovcm,

berS, da sie versuchen wollte in den^ Haftn von
Gibraltar einzulaufen, von denen spanischen Schis-
ftmmi-er D- Barcelv in Grund geschossen und ver.
brannt. Gleichwohl brachte die Liebe zum Gewin
die Schiffe Verschiedener Nationen dahin, daß st es,

zwar mil unterschiedlichen Glük, wagten beständig

alléchant Waaren, Munitismund Lebensmittel in

Gibraltar hinemzubni-gen. Deswegen auch der

spanische Hof -ine zweyte Note zur Warnung allen

fremden Mmstein zukamen ließ, welche zwar cden

so fruchtlos war. Die Spanier klagten sogar, daß

sich einst? Schiffe mit Fleiß von den engüschen Ca.

pern wegnehmen und nach Gibraltar führen lttßm/
nur dasts nicht das Ansehen haben sollte als ob sie

wieber bi-ft -Anordnung gehandelt hätten.
Diese nge Einschließung von Gibraltar, uns be.

glaubte Ranael an allem Nothwendigen in dieser

Vestung wurde auf einmal äufgehoben durch »sie

glükliche Seeschlacht, die die englischen Admiralen
Rodney. Dvgby und Roß wieder den ipaunchen
Admi'.alin D. Langara ^welchen sie sogar als einen

Gefangeirn auf stimm Admiealschiffnach Gidîâlîar
geiühret, gehalten Hatten. Bey welcher Geleg«,
heit diese Vestuvg mit allem was nothig war und

zwar auf ein Jahr lang, versehen wurde, ohne daß

es A. B -rcelv verbintera kvnte, als welcher sich

vielmehr so nahe an das Lager von St. Roch, und

unter die Batterien der Spanier als nur möglich

wme zieh, n mußte. ^Den 2.ten Hsrnung wurde derselbe hierauf mit
einigen Kriegsschiffen verstärket, damit er denen

Er-gländkM wiederstehen könte, wen» ihre drey zu

Gibraltar gebliebene Kriegsschisse, wie man besorgte

e-was wieder seine Schiffe vormhmev lollten. Die
Spanier glaubten sogar mit dieser chrer den Eng-
iändern weit überlegenen Macht, nicht nur gebachte

«Wlifche KrZegS - nub snd«e Schiffe wNsmmm
kingeschloffm zu haben,.daß sie das UuSlauftn mcht
wagen würden, sond-rst sie verHeften zugleich von
der Meerenge völligMeister z« sey«; allein ver.
schjedene. englische und andere Schiffe betrogen die

Wachsamkeit d?r Svauier, und fuhren sswoh-l hin-
ein als hinaus, indem sie sich der Dunkelheit und
ihrer geschwindem Serge!» bàuttn.

Dm stkn April erfolgte die Auswechslung beyd«

fettiger Gefangene», und Tags Hierauf der Em-
morsch verschiedener frischer Truppen in das ip.wi.
sche Lager, ,4 Maulesel, die mit Puiser und
Munition beladen waren, hatten biedey das Un-
glük in die Luft zu stiegen, aus Unvvrflchtigkeit

^ eines Mauieseltreibers, der mitten unter ihnen stim
Pfeift sortrauchte.

Den ?len Iunij vsrsuchte D. Barcelo das nxch

einzig zu Gibraltar vorhandene Kriegsschiff und «-
uige andere Schiffe der Engländer zn verbrenn-m
die Zurüstungen waren nitt großen Fleiß und Unko-

stm gemacht, und der tapfere Officier Francuco
Munos sollte die Unternehmung leiten. Sv schîm
der Erfolg unfehlbar, allem der Wind drchere sich

ans einmal, die spanischen Brandschiffe komm MM
iu den Hsfm von Gibraltar hineinkommen. Dff
englischen Batterien thaten auch das idnge, so daß

die Brandschiffe just in rechter Weite in die Luft
flogen, daß man zu Gibraltar diesem Fmrwerk
.mit Lust und Vergnügen zvsihm tonte, ohne daß

den Engländern auch nur Lin Haar wäre versengt,
oder daß aüch nur eins von Mm Schiffen sich dtt
Müh- gegeben hätte einen Schritt vsn seinem An-
kerplaz zn weichen. Diese, mißlungene Mttewch«
m>mg bat dem D Barcelv vicie» Verdruß gemacht,

-welcher hiebey nsch einige Leute eingebüßt.

Erklärung der auf dem Holzschnitts
befindlichen Nuincrn.

z. Küste von Afrika,
s. Klein Europa,
z. Reue Mole.
4. Sudbastion. < -

5. Signalhans,
ö. Hospital.
7. Cc stell.

L. Alte Mole.
9. Do.- runde Thurm-

is. Willis Batterie,
zz. Tmftlsîhudm.
12. Barriere.
,z. Ein alter Mvrisch er WaK



auf der Huste von Gmnsds einen Camp formte,
re», auch eme Linie ausmachen von den Calais.
Nischen Küsten bis nach der Meerenge.

Von dem à bis zum 5ten Iulii liefen einige
sehr reichbeiadme Schiffe aus denen spanuch. ame,
ricamfchen Bcsizimgen, in verschiedene spanische
Seehäfen ein, welche zusammen die Summ von
i8;??l spanische Thaler auf sich halten

Den i-ten und 14km liefen zwey Schiffe aus
der Havana such siüMch zu Cadix ein, mit einer
Ladung von s-oco Thaler, und den asten ein
anderes Schiff, welches einzig für eine Million
und 1504?; Thaler, theils in baarem Geld theils
an Waare» an Bord hakte. Dieses wlchuge Schiff
ist zwar unterwegenS von einer englischen Fregatte
und einer Brigantine angegriffen worden, allein
durch die Tapferkeit des sN«mschen Ccpitams ha-
bm die Engländer sich Màkziehen müßen.

Den 2; ten dim Vereinigung der französischen
Flotte unter Commando des Grasen von Owiltte.
res, so zu Fcro! läge, und der spanischen unter
Don Louis von Cordoua, die theils m Corogne,
theils zu Cadix vor Anker gelegen. Viele Fever,
lichêeilm, Complimente und Gat ereyen auf beyden
Flotten, wo die Gesundheiten lustig herum gjmgen.

Die KauSeitte zu Cadiz rüsteten auf ihre R ch.
»Wg 20 Caperschiffe aus, um auf die Engländer
10 creuzen. Ja sogar die Damen verließen ihre
statten und FllochiS, und wnibuen edi Nadelgeld
m um gemeinschaftlich ein Kriegsschiff ausrüsten
M laßen, welches, mit ihren kräftigsten Wünschen
Weilet, wieder die Funde des Staats kncgen
hüte.' Jhro Majestät der König hatte auch diesen
Wtrwtlàms derer spanischen Damen mtt sonder-
mrem Vergnügen aufgenommen. Ob aber auchà Dame m Amazonen Hadtt das Schlff com.
kandieren werde,.daran wird zur Zeit roch ge.
ljvejftlt.

Zwischen dem Ton Langara und drey englischen
hegatten käme es-im August nahe bey Cadix zu
àm hizigtn Gefecht, welches 20 Stunden da».
>lte, da endlich die englischen Echiffe bezwungen
«»d noch Cadix gebracht wurden; der Verlmst z«
Mm Seiten ware sehr groß, und die engli chen
ochisse waren so übel zugerichtet, daß die Spanier
innen Gebrauch davon machen komm

Die spanische Unterthanen bezefften übrigens
m img-meine Ergebenheit gegen den König durch
àe avsserordentliche Freygedjgke k- Die Stadt
Madrid allein offerierte demselben 2EVVV0 Duca.
ch, ei» PartieuM ter siele Güter in Amerika

destzet, gäbe für seine Person :ooc>y<z Thaler-,
niàka â'' dm Füße» Sr Ma.Mat, nlchtstestomlnter kan-e noch dessen einuae

Tochter und Msagke ihrem künftigen H yraihs-^ k
li-eher keinen Mon haben,als daß d-e Mmde des Vatterlauds^ sollten emporkommen. — Dasfticdx Mägdchen!

December liefe die spanffche Fre.gattx lo Corttz von oxr Havana kommend in de»
Hasen von Kersl ein, und brachte xje ersreuli»
che Nachsicht, daß der Gouverneur zu neu Or«les-s in'Lom,staue, Don Bernardo de Galpez,
sich dreyer, omm Engländern zngehorlgen Forts
an dtM Fluß MlAiflppj bemächtiget hätte. Erhatte em Corps von 1427 Soldaien und einigen
^Ndtanern bey sich, ncdst einem kleinen Schiff,

D. Vlneent Rtevx. Nach einem beschwer,
îchen Marsch von einigen Tagen käme D, Galvez

bev dem Fort Manchak an, welches er sogleich
ohne Verlurst eines einziocn Manns eroberte, die
Garnison bestand aus 20 Man» mit den Officiels,
vyne Artillerie.

Dm °4len rukte D. Galvez mit seinen Tmp.
pen welters nach Baton, rouge son, er sand daß
er diesen, obwohl nur mittelmäßig bevestigten Ort,
loch nicht mit Sturm -e-nnchnm! köntt, er ficng
also an solchen zu beschießen, und brachte es so
wett deß die Bcsazung, so aus 4°«, Mann beflan.
Hen, und mit 1 z Kanencu veischen Mire, te»
2 uen zu capttulicren vettangtc. sich aber zu Kriegs,
gefangene» ergeben mußte, mit dem Beding, dass
auch zugstich das dritte noch.àige englische Fort
Po- mure den Spaniern mit allem Zngàb <Me
eingeranmel werden.

^ Z78«. Der Ansang dieses JahrcS schiene denen
Spaniern fatal, indem den «öken Jen-er die fta.
wiche Flotte uilter D. Langara von den Enalän«
der» unter denen Admiralen Rodrey, Digbyund
Roß geschlagen, theils weggenommen, der Rest
aber heßüch zugerichtet wl.ver nach Haus aeschjkt
worden; wie w r dieses bey deren englischen Ke.
sch-chlen umständlich sehen werden. ^

Den ?ten Martti lieft die schwedische Fregatte
iJlleriw, von Z4 Kanone», Capstain Ankerlos,
zu Malacga ein, welche von Livorro kome, ans
ih-er Farth aber durch einen englischer. E-rper von
M hon feindselig Ware b. hardltt worden. Dststs
nnfteundljche Tractomenl eines neutralen Schiffs
hat teuer Engländern viele Vorwürfe zugezogen.

Zu C r.x wurde auf Befehl des Hoftr eine neue
Flotte von Linienschiffen nebst einigen andern

kleinew



klêînM FahHêiW« ausgerüstet, weiche in zweyen

Divisionen » die einte unter D. Solano vonffechs
Kriegsschiff u, die andre mit gleicher Zahl Kriegs-
und Venen übrigen klemmen Schiffen, unter dem

Chef d'Escadc« Thsmasseo, nach ihre» besondern

Bestimmungen auslaufen sollten.

Den i?ten April lairgre der ausserskdeutlicbe

Courier vo« Petersburg zu Madrid a», mit derje-

nigen merkwürdigen Erklärung der rußischen Kayse.

rin„ betrEend die freye Schiffart der neulraim
Mächten. Der rußische Ambassador theilte solche

sogleich dem Minister Grafen von Florida Bianca,
kvie stick dem holländischen ausserordentlichen Ge.

sandten dem Trafen von Rechter» mit.. Von Sen
ten des spMilchen Hofes wurde dies« Erklärung
ruil Freuden angenommen. .â

Zu gleicher Zeit ließe such der Hof von Madrid
e-ne umständliche Nachricht herausgeben, öetreft

fn-,d die Eroberung des englischen Forts Omoa

an der Küste sou Campeche; deren Inhalt kurz,

sch dieftr: Sobald als D. Robert de Rivas.
Betaucomt, Gouverneur von Jucàn, vernom.

wen, daß der Krieg zwischen England und Spa-

là erkläret stye, so fasse er den Entschluß die

erster» von der. Küste von Camp-à zu verwecken,

welches derselbe auch in einer Zeit von z Mona-
ten glàkl'.ch ins Wers Mich et, und dgdurch de-

i-î^n Engländern einen Schaden von 90000s Thäler
bermftczet h we. Wie auch daß das Fort Omoa,
von dessen Wegnahm die Engländer so viel Wesens

gemacht hattm, Seseaselben Wochen hernach

wssSmm stye abgenommen, oder vrttmehr da die

Hpsnier angeruket, von selbst wiedrum verlassen

worden ftye.
Die französische Fregatte la Sarstne lieft zu

Cadix ei», weiche dmenià Franzojen auf sich

hatte, so zu Psnbichery, bey d-ssen Uàrgabe an
die Engländer, waren, um solche laut Capttuta-
Zion «ach Frankreich zu führen. Auf diesem Nchîff
tvare zugleich ueöst einem englischen Commißarw,
die M'tdmue deBàomde, GemMn des ftan.
zöffjchen Commandanten zu gedachtem Psndichery.
Unzeacht biefts schiff nun von Seiten der Engläm
der' alle Sicherheit erwarten sollt?, und auch des.

wegen eine besondere Flagge führte, so wurde sol-

ches gleichwohl von einem englischen Kriegsschiff,
dem es sich mit allem Zutrauen genähert hatte, sehr

übel mißhandlet, welches von demnMndenEnglands
Ms eine sehr wüste HandlAiZ ausbreitet worden.

Oben gedschtev D. Gatvez, Gouverneur von
LsmsiMk, führe immer fort seinem Vêàd
S!â DimKs zu leisten, wie e? baun den à»

Merz sich deß Forts Mobile bemächtiget, welche«
eine Garnison von ;->o Mann nebst zz Kanonen
hatte. Der General Camphel ware zwar von
Pensacvla aufgàochen, m der Mftnung den B.
Galvez arzugreisen, von welchem man ihm hm.
terbracht harte, daß dttsselbe durch eine« gewalti-
gen Sturm Schiffbruch und daher eine» großen
Verlorst erlitten Wie ; da er aber bey Kiner All«
kî-iiîft das Gegm-Heii sahe, so zöge er sich zurük. -

Ein? noch cwgeuchmere Nach chl aber empfieng
der spanische Hof dadurch, daß oie ; MMone»
Thaler, so das Schiff U. h Krau vom guten
Rath, aus Furcht vor denen Engländern zn Tere
cera gelaßen, glüklich zu hisavon angekommen,
aldieweil besagtes Sch-ff in der That den EnMu«
dern hernach zu theil worden.

Den ten Iulii liefe die spanische Flotte unter
D. Louis be Cor-dsua ans dem Haftn vo» Cadix
aus. Solche bestund aus 21 spanischen und es
französischen Schiffen von der Linie, 6 Fregatten,
i Corvetten,, und z Bààii. Die Zayl der
Kanonen chetààt einzig auf denen Kriegsschiffe»
,L)4o. aus. /

Den iZäen ditö lief diese starke Flotte scho»
wiedrum in den Haftn von Cadix ei», ohne das
geringste ausgerichtet zu haben.

Frankreich»

r?79. Aug. Adichsffun'g der Leibeigenschaft m
diestmKS!Ugreich,u,derselben unaufhörlichenFolgen.

Rniunf! einer Fregatte von der Flotte des Herrn
Grafen d'Estàz, mit der Nachricht vender Er,
oberung der kleinen den Engländern gehörigen Ig-
sei St. Viuccnz, durch den Ritter Du Romani,
welcher vom G?aft»i d'Estamg mit einigen kleinen
Schiffen und zoo L '.ndstidalen zu dieser Unlemeh«
wung abgeschikt ivorden. Zu ihmc schlugen sich

von den Einwohnern die Caraiben sind, bey 60s
Mann, aus alter Neigung gegen die Franzosen.
Die sämtliche Beftzung derer verfchiedmen Forts
am dieser Insel bestund sus 70 Mann, die lü kl«,
ne Kanonen bey sich hatten. Edw da mau im
Capiculieren begriffen, liefen - englische Kaufschiffe
ein, unwissend daß der Feind vorhanden; diese
mußten sich nach einiger Gegenwehr ebenfalls an
die Franzosen ergeben.

Den 6teo biß Monats lieft dk vereinigte fta»,
zystsch spanische Flotte in den Canal ein. Sie bestund
aus irz Segeln, nemlich 66 Kriegsschiffe, 20 Fre-
gatten 2â Csrvetteh, BrandschM, und andere
Hergiezchen MttMs.

Dw



Dm ryten nahm der berühmteSeecavitalnRoyer
von Dünkirchen 5 englische Kohlevfthiffe weg.

Den 2ten Julii erschiene die französische Flotte
an der Küste von der Instl Grenada. Des folgen,
den Tags sezte ffe izoo Mann ans Land, die sich

sogleich derer Anhöhen bemächtigten. Ei« Theil
dieser Truppen, an deren Spize der Graf d'Lstaing
Ware, marschierte nach dem Hospitalberg zu, ws
die Engländer ihren besten und stärksten Posten hat-

à Die Engländer hatten hier 780 Mann. Der
Graf d'Estaing untersuchte diesen Posten, und enl.
schloß sich denselben die folgende Nacht mit Gewalt
wegzunehmen. Er brauchte daher diesen ganzen Tag
um seine Verfügungen zu machen. Der Angriffge.
schaheauchwürklich, und nach einem harmätigen
Gefecht, welches eine Stunde daurte, wurden die
Franzosen Meister von diesem Posten; bald darauf
mit Änbruch des Tages capituliecte auch das dar-
dey liegende Fort. Die Franzosen machten in allem
ros Kriegsgefangene, und bekamen toa Kanonen
und i6 Mörser. Ihr Verlorst betrug ,5 Todte
Ukd 71 Verwundete.

Den y ten Julii erhielte die französische Flotte die
Nachricht, daß eine englische sich gegen die Insel
St. Vinceuz scheu laße.

Den 6ten gaben die kreuzenden französischen Fre-
gattcu das Signal, daß sich die englische Flotte nä-
here, und die französische Mete sich alsobald zum
auflaufen. Sobald der Tag anbrach wurde mau
die englische Flotte gewahr in einer Entfernung vo«
anderthalb Stunden. Die Schlacht gierige an, und
wnrde den ganzen Tag fortgebet, ohne daß man
sich besonders nahe gekvm n. Die Engländer wuß-
îen ben Vertuest »on der Insel noch nicht, bis dag
die Balletten o«r Forts auf sie feuerten. Eben so

wenig kanten sie die eigentliche Stärke der französi-
schon Flotte, die sie weit schwächer glaubten; beyde
Parteyen schreiben sich den Sieg zu, doch borsten die
Franzosen die Engländer nicht verfolgen, so wie sie

auch nicht die Angreifer gewesen, ungeacht sie ge.
stehen ihren Feinden an der Zahl der Schiffe über«
legen gewsten zu seyn. Hingegen klagen sie, daß der
Wind ihnen nicht günstig gewesen. Der Franzosen
Veriurst bey diesem Seegefecht belief stch auf - ys
Todte und zo-, Verwundete.

Den l?ten Sept. befände sich die vereinigte Ha«
«isch französische Flotte in den Gewässern von Ply-
mouth. Der Ritter von Marigny verfolgte einige
kleine Schifflein bis in den Hafen daselbst, da sahe
er ein englische« Schiff einem dänischen nachjage«,
welches« einholte und »Werts z inzwischen hatte

sich der Ritter mit feiner Fregatte dem eugUche«
Schiff genähert, und feurte auf dasselbe. Dut
Signal und das Feuren brachte noch einige franzö«
fische Fregatten herbey, das englische Schiff fieng
endlich auch an zu feuren, nachdem es vergebens zu
entwischen gesucht hatte, es mußte stch aber zulezt
ergeben: es ware das Kriegsschiff der Ardent, das
tm fernbrigeo Jahr denen Franzosen ware abgenrm«
meo worden, es führte 74 Kanonen. Dw Franzo«
stn verwundern sich baß ein so wichtiges Krieg sch-ff
sich nach einer so schlechten Gegenwehr sogleich erge^
bcn habe; und die Engländer sagst, daß ein Scd ffê
das sich mit 2 Fregatten und einigen Kriegsschiffe«
zugleich i» bcrNähe einer zahlreichen feindlichenFlst?
ton schlagen wüße, dem alle seine Masten und Ser>
gel zu gründ geschossen, sich doch wohl eroeden mtiße.

Der Graf von Oroitieres legte sein êcàndo nie-
der, an dessen Grelle der GrafDucheffaull käme.

Dm ?ten October fl .sie auf der Höhe der IiM
Oucssant eins der hipgstcn Gefechte zur See vor,
als man in gegenwärtigem Krieg nur.se ein Beyspiel
hak. Eine französische Fregatte die Surveillante,,
unter Commando des Herrn von Cuedic, und ei«
Cutter, die Expedition, unter dem Ritter von Ro-
quefeuis, trafen eine englische Fregatte die Quebch
und einen Cutter an, allerseits von gleicher Starts'
has Gefecht fieng um halb l r. an, und daurtc bis
um 4 tthr Nachmittags, da die englische Fregatte
durch cmcn undekaisten Zufall Feur sieng, und end«

lich in die Luft stag. Die französische ware in «uff
serstcr Gefahr ebenfalls zu verbrennen, und kvnte
sich mit genauer Noth mit Hilf dcS französische«
Cutters losmachen. Beyde Parteyen laßen einan-
der wegen der bezeigten Tapferkeil Gerechtigkeit wie.
berfahren, und die Franzosen retteten selbst 4z Eng-
Länder von dem abgebrannte« Schiff ehe es anstog.
Die Helste der Franzosen waren tot», die noch übrige
Offcier alle und die meisten SoiVaZen yeWvundeK
«i.die Fregatte ware so übel zugecicytetchaß derCuttex
solche in den Hafen von Brest nachschleppn mußte.

Frankreich findet an Herr Re-à einen Maß, vev

zu sparen weis ; der Hof woll le, wie sonst gewohnt,
eine Reise twr nach Fonlamedlau thun ; Hsrr Istà
aber berechnete die Unkosten, und fanb, daß solche

für diese Lustreise 90000c- «ranMsche LivreS berra-
gcu wurden. Der König stund avf diese Vorstellung
von der Reise à sagend „ Diese Ssi-me kan bey ge-
genwärligelt Umstände« besser angewenoet werben. „Madame Elisabeth von Frankreich ließe sich An.
sangs NovembriS zu Choysi le Roi. durch den Ober«
Wundarzt der Citadâ von Sttaßburg, Hr. Goetz,

L



die Blârn àpfcspfen, und mal dich Einimpfung
an dieser Brinzeßin sehr «Milch non statten gegan»

Zen, ss ließe ße aus dankbarem Herzen diese Opera.
Aon an r 2 armen Kindern in ihrenKösten verrichten.

Die Flotte von St. Domingue, deren Ankunft
man zu Paris als gewiß und glüklich serkün--

det, hatte hingegen ans der Reise vieles von
Wind und S'ürmen, desgleichen von den englischen

Ewern auszustehen, und langte nur zum theil/ mit
Verlust einiger Schiffen / und starker Beschädigung
der übrigen in verschiedenen Häfen von Frankreich
«n. Zu dieser verdrießlichen Nachricht gcststte sich

noch eine andere: Daß nemlich auf der Insel Mar»
ssmq-w ein entsezlicher Sturm gewütet/ wodurch
14 Schiffe so vor Anker gelegen theils übel zuge»
richtet, theils gar zu Grund gegangen styu. Durch
diew» Sturm syn auch die Feldfrüchst auf diesev

Insel fast gänzlich verderbt worden, so daß man in
Kummer ist wie man nur die Zahl von 7;oorz.
Schwarzen,die sich dort befinden,feruerspeisen wolle.

DenL? en Oktober langte em amerikanisch Schiff
zu Cadix an, dessen Capitaiu von dem Grastn
d'Estaing solche gute Nachrichten mitbrachte, nach
welchen dieser Admiral den Engtàdern in America
ohne «nders bald den Garaus machen werde.

November. Noch jezt stunden die französischem
Truppen, die bestimmt waren eine Landung in
England zu thun, in ihren Lagern ruhig, und die

Off ciers erhielten sogar Erlaubniß ins Semestre
zu gehen.

Den ystn dito führe D° Cordona mit i? spas-

Nischen Schaffen von Brest wog und nach Spanini,
Weilen man befürchten mußle der Aomiral Rodney
dêrfte noch einen Hauptstreich wagen um Gidrajtar
Luft zu- macheu.

Heftiger Sturm auf der französichen Küsten in
ter Nacht vom 2?ten auf den szten Nov. welcher
Nich' nur viele Transportschiffe zu Sl> Malo, son.
der» noch verschiedene zum austausen fertige Kauf-
schiffe zu Grund richtete.

Der Hiir Graf d'Estaing langte den ?tcn De-
«cmber mtt seiner Floite zu Brest an.

»7L0. Januar. Der Herr Geaf von Guichen
erhielt von dem Hof das Command» der zu Brest
Achendeo französischen Flotte, weilen der Herr Du»
chaffauk sich wegdn feines hohen Alters emschuldi.
get hatte den Befehl anzunehmen.

Da die Ksuffeute von Lysn durch ihre Adgevrd.
Mte dem König vorstellen ließen, wie ihre Fabuqieu
zu Grund gehen müßten, wen» Se. Mai durch
dero Exempel die Tragung der gatoniercen Kleide?
in Abgang kommen ließen, so haben Se> Mai. so-

gleich einige sehr kostbare Kleider für den Frühling
bestellt und der Hof, und die Siadt Paris wird --
geschwind nachfIlgen.

Den 2tev Febr. liefe die große französische Flotte
unter dem Grast» von Guichen von Brest aus
Sie bestund, wie folget aus

s Schiffen von 80 Kansnem
9 74
6 64.
4 Fregatten ,2

» ioz8 Kanonen.,
Zhne die kleineren Schiffe.

Den 9len dito starb der Herr vsn Couendic au
seiner Wunde, die er in dem Gefecht mir der eng,
lisch?» Fregatte Qmbe erhallen, er wurde uvge--
mein bedamest Se. Maj. besiiàn dessen Willch
eine jährliche Pension von 2000 Livres, und je-
dem seiner Kinder 5--^

Martins- Astkunst einer französischen Kaufsiotte
von 6; Schiffen, unter dem Begleit eines Kriegs»
schiffs und zwey-r Fregatten. Nach den franzvsi»
scheo Berichten ist dieses die einzige Flotte die bis»
her so glük'tch eingelaufen..

April. Die Proposition und Mittheilung der
ssgeuannlen bewachest» Neutralität durch die nis-
fische Kayserm,. wird von dem sraoizösischcn Hof
Mit vielem Vergnügen angenommen-

Den 2?ten dito hielte der düukirchische Capital»
Rcyer ein scharfes Gefecht mtt einigen englischen
Fregatten. Die Engländer konlen sich zuruSzch
Heu. und Capstain Rkyrr der auch keine Seide Ze-
spunnen, lief mit einigen geringen Prisen und sei»

nen z Fregatten wieder zu Dünkitchen ein, wo er
des folgenreu TagS an siiner. Wunden starb uà
aufferocdentlìch beklaget wurde»

Die so lang bedrohest Landung m England,
scheint vo« Selten Frankreich aufgegeben zu wer-
den, oder auch daß man mit diesem Schreken.
berger die'Engländer mit ihren Flotte». >mer hübsch

ja Haus behalten wollte, inzwischen kcster ewe sol,
che auch m '. gema.l? UulernehmM.g zimlich Geld!

Die Nachrichten deS Herrn Grafen von Guichen
in Belstfftie unterm !7len April 17x0, den i ften
un- epien Mcy wlt dem Admiral Rodo, y grhal»
tenen Acuvn zwischen denen Inseln Martinique
und St. Domingue, behaupten s wohl die lieber»
legenheit und andere Vortheile der Engländer über
lie Kranzes.» ms auch den vollkommen Sstj des

srcwzösi chen Geichwadtts u. Alucpt der Engländer,
wir wvuen aber diese besszr unless auch hören.

Ein



Tm englischer Caper traft unweit Bomdeaux ein

holländisch Schlff an, er zwang dasselbe flch visiîie.
ren zu laßen, und da er nichts fand, das er mit
Schein des Rechtens hätte co fixieren können, so

schlepte er den holländilchm Capitain und seine we.
nsge Mannschaft auf das Caperschiff, wo er fie

sämtlich nakend ausziehen, auf eine Kanone binden,
und mit Rutheu streichen ließ. — Ein wahrhaftes
Bubenstàklem! -- Dieser englische Capw ist ft-ttber
von Herr Susanne!, Capitain der Fregatte die Lie-

beuswürdige, zu Rosefort aufgebracht worden, er
ist von Liverpool, und hat sich durch sein hölzern

Bein verrathen« Er wurde daher zu Rochefort mit
dem dollä Bischen Capitain Guill Rudolf von Beer
consronliert und uberwicsen, und wird zur Straf
wegen seinem Bubenstük au die Hslläuder ausge.
keftrt werde«.

Dm iztm Junii geschahe die Vereinigung de?

französischen Eft >.dr? unter Sem Grafen von Gui-
chen, und der ftamfcheg unter D^Solanv, bey

der Jnsul St. Eustachius.
Den irteu Juüt wurde die ss Berühmte Fre.

gatte, die schöne Henne, von einem englischen

Kriegsschiff im Angesicht noch zweyer andern fran-
zößschen Fregatten, weggoiommen.

England und die Amerikanische
Colomen.

!?7Y. In Amerika wurde der Krieg zwischen

'Mutter und Tochter mit ^adwechslendem Glük ge-

fsthrl. Der General Clinton wurde gezwungen seine

Rnremehiming vor Charlestown für bießmal a»M-
geben, und sich nach der Insel St. Johan an dem

Eingang des Delaware Strvhms zurükzuziehen.
Eben in dem Augendlik da man sich in der Stadt
über eine anständige Capitulation unterredete, so

erhielt sie eine namhafte Verstärkung.
Der amerikanische Obrist Clark bemächtigte sich

auch dos Forts DuOruesne, machte den Haupt,
mann Hamilton mit seiner unterhabenden Garnison
b'a Kriegsgefangenen, und bemächtigte sich noch 8
Schiffe» so mit Lebensrnitteln beladen waren.

Den ?len Iunu wurden von einigen Schiffen des

Vice Admiral Parker eine französische Fregatte, die

Fürsicytige, unter dem Herr von Escars, von z6

Kanonen und ; >4 Man, zu Jamaica aufgebracht,
die sie bey der J«ftl Gouare weggenommen hatten.

Me Römisch Catholtschen Jrrländer ließen eine

schriftliche EWärung ihrer unveränderlichen Treue
gegen den König bey Heft eingeben, und versprachen

bey gegenwärtigen Umständen Gut und Blut für
die dermalige Regierung aufzuopfern.

Den y ten Sept. empfienge der englische Hof die

Nachricht von dem Semeff n bey.der Jmul Gre.
nà. Vermög derselben scheint es daß es keiner

Partie recht Ernst gewesen sine sich ln das Gefecht
eiuzulaßen; .gewiß aber erhellet daraus, daß wenn
der englische Vice Admiral Byron nicht durch wie.
drige Wind? aufgehalten worden, und ein paar Tage
ehender eingetroffen wäre, die Franzosen ihr, nicht
bey Grenada angegriffen, noch weniger aber
sich gedachter Jnsul bemächtiget haben. Die Eng«
länber geben Hrm Verlurst auf igz Todte und

Z46 Verwundete an.
Um das englische Volk, das lange keine glükstche

Nachrichten mchr «hatten hatte, ein wenig «uftu.
richte», machte der Hof bekant, daß derselbe den

Gericht von Psndich-ry erhslten, wie nunmehr die

Französin aus allen noch ingchabtm Besizungcn
auf der Küste von Coromantei und in Bengale«
gänzlich vertrieben wäre».

Eine ostindische KauffarteyAotte von r-Seeg-l»
kam denZtenFebr. glükiich zu Limmerik inJrrland
an. Sie hatte kein einziges Schiff auf ihrer Farttz
angetroffen, sls ein reich beladcms spanuches, ss

von Manilla kam, da sie aber den Bruch zwischen

Spannnvochmchtwissen konlen, so ließe» sie es

ruhig seinen Weg fortftzen.
Nschrichl von dem Verlurst und Wiedereinnahm

der Schanze Stoney point, den r; und iMnHeum.
Einnahm des Postens Hardeis Town den -g-tm

dito durch die Amerikaner, wobey der Verlurst
der Engländer überhaupt zi Officiers md 526
Gemeine ware.

Den i sîen October langte der Vice Admiral By-
rvn ganz unvermuthet a. f der Fregatte Maidstone
in England an, der Admiral Rodney rüstete sich

hieraus denselben abzulösen.
Der berüchtigte Paul Jones ein amerikanischer

Ccper, verbreitete durch seine gewagte Unterneh.

miwgen in Schott. und Jrrlanv vielen Schecken.

Er wagte sich in den Hafen von HuU hinein, wo er
»6 kleine Schiffe verbrannt«, und -o Kohlenfchlffe
mit sich fortschlcpte, ja er bemächl-gre sich sogar

zweyer Fregatten, der Serapis von 4--, und des

Scarborough von 22 Kanonen, welche eine Kauf«
Aotte von 70 Schiffen aus den nordischen Gewässern

«ach England begleitet hatten. Das Gefecht ware
sehr hizig von beyden Seiten, und während tnsselbm

fände» die Kauftchiffe Gelegenheit in verschiedene

Häfen von England glükiich zu Mwischeu.
L 2 Paul



Paul Jones aber, dem schon verschiedene eng-
lische Schiffe auf den Dienst lauerten, lief in den
Tepel ein, Worauf sogleich der englische Gesandte
im Haag der Riller Porte die zwey von Paul
Jones genommene englische Schiffe förmlich zu-
rukbegehrte. Dieses Begehren glaubte der Ritter
Porte denen Tractaten gemäß zu seyn, die Hol-
lander aber nicht, und Paul Jones wurde noch
üderdas von dem französischen Gesandten als ein
französischer Armateur in eschuz genomen, weil
seine Schiffe in dem französischen Verhaftn von
l'Ocicnt ausgerüstet worden.

Den 2vten December erhielt der Hof die Nach-
richt von der Einnahm des Forts St. Fernmd
d'Omoa m der Bay von Honduras, wie auch
die weit wichtigere, von der fthlgeschlagenen Un-
ternehmung des Grafen d'Estamg, und des ame-
Manischen Generalen Lincoln aus «savanah wo
die Amerikaner und ihre Miirtcn die Franzosen
mit großem Vertuest znrnkgetrieben worden. Die
AMMen harten zusammen über 8000 Man Trup-
pen zu dieser Unternehmung beysammen, nebst
einer zahlreichen Artillerie. Die förmliche Bela-
gcrung fiei-ge den rzten «September an, da der
«Graf d'Esiaing die Stadt auffordern ließ, den

zten October ficngen die Barterien des Feindes
an zu spielen, und den yten sollten die Linien die
die Sladt beteten bestürmet werden. Der Herr
Kras d'Estamg führte die Truppen in Person an,
mit allem nur möglichen Muth, und der gewissen
Hofnung des Siegs z aber er mußte endlich wci-
-chen, und seine übergebliebene Leute wieder ein-
schissen. Der einzige Vortheil den der Herr Graf
d'Estamg von dieser Unternehmung erhielt, ist die
Wegnehmung einer kleinen Flotte mit Lebensmit-
jeln beladen, die ihm durch einen Ueberläuftr ver-
rächen und seinen adgeschMen Schiffen samt der
Convoy von einem Kriegsschiff von 50. und einer
Fregatte von 26 Kanonen in die Hände fiel.

Diese Nachrichten fand der Hof doch für gut
durch die Kanonen des Towrs und des Parks
dem Volk anzukünden.

t7so. den 8ten Jan. traft der Admiral Rodney
Huf der Höhe des Cap Fmisterra eine spanische

Flotte an, die von St. Sebastian kam, und nach
Kadix wollte. Sie bestund aus 12 «schiffen mit
Frucht, 2 von Schiffsnothwendigkeiten, 1 mit
Ankern und Seilen, und 1 mit Tabak beladen.
Sie waren von 7 Kriegsschiffen begleitet, di« zu-
sammen 2vâ Kanonen und 5-9; Mann führten.
Diese Schiffe waren theils mit Kriegs - und Mund-

vorrath fur die spanischen Kriegsschisse zu Cadix
beladen. Erstere wurden nach England, leztere
aber als eine sehr angenehme Waare nach Gibral-
tar geführt. Damit aber eine solche kostbare Beute
desto sicherer an sein destimtes Ort käme, so nähme
der Admiral Rodney eins der spanischen Kriegs-
schiffen « rüstete es zum Dienst seines Königs zu,
und gab ihm den Namen Prinz Wilhelm.

Die Wegnahm einer holländischen Flotte unter
der Bedekung des Admiral Grafen von Byland,
durch den Capità Fielding, machte viel Ausfe-
hens und Verbitterung, mag auch wahrscheinlich
eme Repressalien von Seiten Englands seyn we-
gen der abgeschlagenen Auslieferung der, von Pauk
Jones weggenommen englischen Schiffen, wie auch
der vielfachen Begünstigungen der Feinden Groß-
brtttaniens von «Seiten der holländ. Handelsleuten.

Den löten dito traft der Admiral Rodney die
spanische Flotte, Ulàdem Don Langara auf der
Höhe des Cap Vincent an. Schon Tags vorher
bekam Rodney Nachricht daß diese Flotte in der
Nähe sey, und er befahl seinen sämtlichen Officiers
sich ohne anders zum schlagen zu rüsten. Als die
Flotten zusammenkamen, so griffen sie mit gleicher
Hize an ; gegen 5 Uhr flog ein spanisch Schiff mit
emer gewaltigen Erschütterung in die Luft, nicht
lang darnach that auch ein anders die Seegel strei-
chen und ergab sich ; das Gefecht währete die Nacht
durch ungeachr das Meer ungestüm ward ; Rodney
kam an das Cap «spartet, und berichtete sogleich
den englischen Consul zu Tanger, daß er wieder
Meister von der Meerenge ftye, und der Consul also
eine so starke Provision von Lebensmitteln nach
Gibraltar senden solle als möglich sey, welches auch
geschah. Der Sieg der Englander ware voliêomcn.
Die spanische Flotte bestund aus i z Schiffen, dft
zusammen 8Z4 Kanonen und 7000 Man führten.
Von diesen Schiffen flog - während der Action in
die Lust, 2 wurden zu gründ geschossen, 4 worum
ter das àmrahchiffmit dem D. Langara, wegge-
nömen und nach Gibraltar geführet, die übrigen
6 kvuten mit genauer Noth, wiewohl übel zuge-
richtet, nach Cadix entfliehen.

Der englische PrmzWilhelm Heinrich, z terSohn
Sr. Maj. vesand sich auch auf der Flotte, und tru-
ge nicht wenig bey das Volk aufzumuntern. Die
Engländer behaupten baß wknn der Tag länger
gewähret, und die darauffolgende Nacht nicht so

ungemein stürmisch gewesen wäre, so sollte kein
einziges Schiff von der spanischen Motte davon
gekommen seyn.

Der



Der Admiral Rodney hielt sich nicht länger zu Gibrah-
Mr auf als nöthig war. Er sendete einige Schiffe nach
Minorca, ließe er zu Gibraltar, 4 behielt er für sich

»ach Amerika, tue übrigen fuhren nebst dem» gemachten
Prisen nach England zuruk, unter denen Admiralen
Dygbi und Roß, welche noch das Glük hatten eine fra -
zssische Flotte, so unter dem Herr Du Chillau nach der

Isle de France bestimmt ware, anzutreffen, und mei-
stens wegzunehmen. Den 17 ten April gab der Hof zu
Landen eine scharfe Declaration wieder die Holländer her-
aus, nach »velcher diese Republic nicht mehr als eine mit
England alliirte Macht angesehen werden sollte.

Diese De laration, und die von der Kaysenn von Ruß-
land errichtete sogenannte bcwafncle Neutralität, wozu
alle zur See Handlende Staaten »on Enrora förmlich ein-
geladen worden, gaben denen Staatsgrüblern und auch
jedem politischen Stokfisch so viel zu thun, daß unsere
Blatter, die stA hierin ihrer Schwachheit bewußt sind,
abgeschreket worden, etwas hievo 1 zu reden.

Ein ganz neues und höchstvcrabschcuenswürdiaes Trim-
pel in der oauptstadt Engellands, erneuert bey chdem, in
der Htstorce auch nur zum theil erfahrnen Leser, das An-
gedenken jener unglüklichcn Zeiten, in welchen die furch«
tetlicheHydra, die Schwärmern), umer der Masque der

Religion, gegen das menschliche Geschlecht als eine tv-
dendc Pest wütete.

1778. ward zur Ehre unserer Zeiten, von dem engli-
schen Parlament eine Verordnung zugunsten der Römisch
CathMschen in England herausgegeben. Iezt wurde in
diesen unruhigen Zeiten, wo der Pvbel ohnedem weit ge«

nejgter ist ale sonst, alle Schritte der Regierung zu ts-
deln, eine sogenannte Protestantische Verbindung errich-
tet, die erstgemeldte günstige Verordnung abzuschaffen.
Aufruhr und Schwärmerei), diese zwey vcrschwistcrte Fu-
rien, hczten bey 50^00 Menschen,beyderley Geschlechts
auf einen Tumult zu errichten. Em Lord Gordon (auch
der muß zum Pvbel geboren ware an der Sàe ; was
für abscheuliche Gewaltthätigkeiten nun diese schandliche
Rotte gegen verschiedene Personen, auch sogar gegen ei-

mge Abgesandte verübet, ist der Raum unserer Blätter zu
mg zu erzählen. Dieser Tumult währte vom -ten bis
zum yten Brachmonat.

Den i?len April kam es zwischen dem Admiral Rodney
und dem französischen de la Mothe Piquet bey der Insul
Martinique'zu einem scharfen Gefecht, wo der Admiral
Rodney eben so viel Ruhm, sowohl wegen seiner abermals
bezeigten Geschiklichkeit in seinen gegebenen Befehlen, gls
auch unerfchroknen Standhastigkeit, da er eine Zeitlang
mit seinem Schiff der Sandwich einzig wieder z franzksi-
sche streiten mußte, erwarb, als hingegen andere Capi-
tains von der englischen Flotte wegen der schlechten Besol-
gnng der ihnen gegebenen Befehle» allen Tadel verdienten.
Denn wenn die gemachten Dispositionen des Admiralen
Rodney getreulich wären befolget worden, so hätten die
Engländer ganz gewiß, (wie jeder S eem nm aufRodueys
Flotte öffentlich behauptete einen der herrlichsten Stege
erhalten, dessen Folgen ungemein glüklich für das Mmter-
reich würden gewesen seyn. Die Engländer hatten r-c>
Tobte, und z;z Verwundete. Wegen Mangel des
Raunz müßen wir hier abbrechen, werden aberael. Gott
Shell Jahr die Übrige» Nachrichten nachholen.)

Ein paar schöne Handlungen zum
Beschluß.

Wenn es schon aözuwahr ist, daß die Gutthä»
tigkeit weit stltener ist, als fie unter Christen sey»
soMe. Wenn die heutige Lebensart ganz gewiß so

viekrley erfordert, dag wir oft den schwachen ReA
der Empfindung zum Wohlthun, erstiken müßen,
um die Forderungen der Gemächlichkeiten, der vor»
gegebenen Nothwendigkeiten, oder der Mode zu be-
friedigen, so wird es verhoffentlich auch nicht übel
gethan seyn, wenn man d.ejenige Erempel ans Ta,
gMcht bringet, die, da fie aus einsaitigem und
schlecht und recht weg denkendem Herzen entlprun-
gen, assess andere», und voraus denen die flchwei»
ftr dàten, bas beste Muster zur Nacheifernng ad»
geben können. Ich weiß zwar gar wohl/ daß man
ein edles Herz wahrhaftig beleidiget, wenn man
sie! son semen Wohlthaten rühmen weil die Ueber-
zeugung von Schuldigkeit, wegen dem waS er noch
writers hätte thun können, ihn dey der Erinnerung
seiner besseren Handlungen ià-r demüthigen wird. —
Aber! habeu eben diese edle Menschenfreunde nicht
auch Aufmunterung nöthig? Sind nicht einige von
ihnen, die selbst unter dem Druk des Kummers
stuften, befini en diese fich nicht in dem Fall, dag
alle ihre Fehler mit dem Vergrössecungsglas de-
merket und beurtheilet werden, weit fit nicht das
Glük haben reich zu seyn, oder sonst auf den
Kon ton Anspruch zu machen? Wirb nicht oft
der redlichste dcr wohlthätigste Man kleinmüthig,
wenn alle seine Handlungen immerzu getadelt wer.
den? Die Schmncheley mag sagen was fle will,
w finde ich doch überall nur Menschen, und wenige
die vest genug stünden, daß ste kein Wind des Vor»
Urtheils 1 des Lobes oder des Tadkis wankend
machen könne. Aufmunterung ist also immer gut z

und was befördert disse mehr als Exempel? voraus
wenn wir von Wahrheit derselben überzeuget find.

Vor einem Jahr wurden in der Gemeind Zim-
merwald viele Häufte durch eine wütende Flamme
eloaeäscheot. Die unglükiicheu Leute die et bs»

troffen wurden hierauf sowohl durch eine veranstai-
te>e freye Liebessteur als durch die bekante Wohl-
thäligkeit unstrer gütigen Landesvätter wicdrum
getröstet. Unter diesen fteywilligen Liebessiemei»
aber that sich eine ganz besonders hervor. Ei»
Mann ohne Kunst » ohne feine Lebensart, aber
von gutem treuem Herze«, das durch eine paßenbe
und wohlaugewandte Erfahrung denjmigeu Ver«
stand erlanget hatte, der ft vielen wjzigcn Leute»

L z fehlet,



-Met. Tin Zimmermann von BrofeAisn? fleißig
in feinem Beruf, schlecht und rechn in seinem Wan.
bel, weder reich noch arm, überhaupt ein bisher
'iwdêMê'Me? Mann, schösse Hu-bett Thaler her,

mit der deutlichen Anweisung: „ Da tn per
leztm Sruniî auch verschiedene Handwerks-
leuke all m ihren Werkzeug eingebüßt hätten,
so wünschte er daß diese seine Gabe zu Än-
kaufung frischen Werkzeuges, so weit es rei-
chen könne, möchte angewendet werden, da-
mit diese Nachbauten wiedrum ihr Lrod
verdienen eömm. »

Wie sehr freuet es mich, daß ich diesem edlen

Manne noch einen Hanbwerksmam zum Begleiter
geben kan. ^Dieser.gleich gut denkende Mann ware em Na>

gelschmied seiner Prvftßion; Eine unglükiiche ^eu-
ersbrunst hatte ebenfaks einige ftiner Mitdruder
m die traurige Nothwendigkeit serftzt ihre Ne-
beudmenschm um Hülfe anzuflchm. Die Um-
stände dieses NagelfchmiedsS erlaubten es nicht,
daß er durch einen Beytrag -an Gttd seinen Brü-
dern hülfe. Aber sein gutes Herz fand Mittel
diesen Mangel zu ersezen; er arbeitete eine Zeit-
laug des Morgens eine Stunde früher-, und des

Abends eine Stunde später aufs flüssigste, und
rechnete seinem Nachbar nur das an, was ihn
die Mater e kostete.; brach sich also selbst eine an-
genehme Stunde des Morgens vom Schlaf ab,

nnd wiedmete des Abends eine Stunde zur Hülfe
seines Nachbarn, die andere entweder im Müßig-
gang, »der gar noch schlimmer, zubrachten.

Winterlich»
Der Winter wird nun bttd erscheinen,

Und viele Armen werde» weynen,
Weil mancher Säugling, mancher Gceiß
Noch keine warme Stube weiß.
Der Frost wird durch die Hütten heulen,

In welchen Schnee das Elend dekt —-
Wer wird zu dem Verlaß icn eilen,
Der ihm erstarrte Glieder wekli

Ihr werdetS thun, ihr Menschenfreunde Z

O ihr seyd nie des Elends Feinde.

Ihr fühlt mit heiße? Menschlichkeit,
Des Armen schaudorvglle Zeit!
Wenn Euch in glänzenden Pakäflcn
Ein nachgeahmter Frühling lacht :

So schleicht ihr weg von Freudenfesten,
Und fthetf was'das Elknd macht.

GOtt lvhus Euch, wetchgeschaffne Sà.
Rein, schämt Euch nicht vor SorgenhWen —
Sucht die gebeugte Armuth auf.
Erwärmt- wie Gottes Sonnenlauf.
Er steht herab aus seiner Höhe,
Wahrhaftig, GOtt steht selbst herab;
0 macht, daß er Enrzükcn sehe:

Wicht Seiner Mensche« Thränen ab.

Vergelten wird er Euch, vergelten:
Er sieht auf Stäbchen wie aus Welten.
Und was ihr gutes habt gethan,
Das, spricht er: habt ihr mir gethan.
So weyne dann fdrtan kein Armer,
Denn Schuz und Hülfe komme» schon!
Und Freude, Freude dem Erbarmer,
GOtt tst sein Sch-id und großer Lohn.

Auflösung der Räthsel vorigen Jahrs»
1 Der Wein. 2. Der Nebel, z. Die Givke.
4- Ein Zränwe' der und der Traum.
z. Die vier Räder eines Wagens,
s. Das Werk und Flachs mit seiner Bereitung, und

das Kapier.
Neue.

Wie ich bin, so bleibe ich. Bin ich jung, so

dleibe ich j mg: Gin ich alt, so bleibe ich all?.
Seh ich süß, so bleibe ich süß: Seh ich finster,
so bleibe ich finster. Ich habe Augen und seh!

nicht, Ohrm und höre nicht, einen Mund und
rede nicht.

-2. An Form 5in ich -ganz Kugelrund,
Durchscheinend, leicht und herrlich bunt:
Ein langer Hauch erzeuget wich,
Ein schneller Hauch vernichtet mich,

g. Meine Schönheit wird erkannt auch von denen,
die wick hassen. -

Ich verbleibe reich und groß, wenn ich alles
muß verlassen,

Und je tiefer ich mich beuge, desto hoher ist
mein Ruhm.

Nichts erkenn ich als mein eigen, alles ist mein
Eigenthum.

4. Ach bin ein Friedensboit, und red doch stets

von. Schlagen,
Was mir der Hammer sagt, das thu ich wieder

sagen.

Die Arbeit ist bey Nacht, der Tag ist meine Rê
Gleich der verkehrten Welt btmg ich mein Lebêzu.

Die Auflösung wird übers Jahr folgen.

- Mm
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